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Freude am Erwachsenwerden: Bar-
Mizwa beziehungsweise Firmung/ Konfirmation. 
 
Eine christliche Stimme 

 
Kurzfassung: 

 
Sowohl Judentum als auch Christentum kennen Rituale des Erwachsenwerdens und 
Zeichenhandlungen, welche die zivile und religiöse Mündigkeit zum Ausdruck bringen, 
aber auch die Einladung zum christlichen Zeugnis in der heutigen Welt und zur Mitarbeit 
in der Gemeinde. In der römisch-katholischen Kirche ist die Firmung das Sakrament der 
Mündigkeit. Der Bischof verleiht und feiert die Gabe des Geistes unter Gebet und 
Salbung bzw. Handauflegung. Die Firmanden empfangen Gottes Geist. Sie erwidern den 
Friedensgruß und sind bereit, sich selbst mit ihren Charismen in den Dienst der 
Menschen zu stellen. Die Firmpat*innen unterstützen sie dabei, was sie mit der Hand auf 
der Schulter der Jugendlichen signalisieren. 
 
In der Evangelischen Kirche bekräftigen junge Menschen ihre Aufnahme in die 
christliche Gemeinde, die zuvor mit der Taufe, meist im Säuglingsalter, geschehen ist. In 
der Konfirmanden-Zeit lernen die jungen Menschen die Grundlagen des christlichen 
Glaubens kennen, üben sich in christlicher Spiritualität ein und engagieren sich im 
Gemeindekontext. Nach dem Fest der Konfirmation sind sie eingeladen, ihren Weg des 
Glaubens in der Gemeinschaft anderer Christinnen und Christen weiter zu gehen und 
sich mit ihren Gaben und Fähigkeiten in der Gemeinde einzubringen. 
 
– Prof. Dr. Stephan Leimgruber 
 


